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Halle (S.), 3. Juli 1926 2. Jahrgang
e S

che Spielerei.
Schachſpiel ſtatt Politik Politiſche Ausbalancierung Die Grenzen der Deutſchnationalen Das bayriſche Zwiſchenſpiel Hermann
Müllers Kampf mit den Radikalen Die überwältigende Minderheit Die falſche Taktik des Zentrums Keine Auflöſung Nahende

i gen bei den Ratsmächten Deutſche Vorſicht Das doppelköpfige Kabinett Briand Diktator Caillaux
Spaniſche Verſchwörung.

t und ſtößt vorwärts, und es wird den politiſch einſichtigen Stabiliſierung des Franken beginnen, ſcheitert ſie, ſo iſttage nicht an, Elementen ſchwer, ſich gegen ſeinen Anſturm zu behaupten der Währungszerfall nicht aufzuhalten. Es iſt eine
e Als der Reichstag in die zweite Leſung eintrat, war Schickſalsfrage, vor die ſich Frankreich geſtellt ſieht, und

en Spiels im Rechtsausſchuß dar alles öde, wüſt und leer und Finſternis lag über dem die Kammer, die ſonſt ein ähnliches Schauſpiel bietet wie
Dem Anſehen des parlamentariſchen Syſtems die Wallotbau. Nun aber begann jenes Spiel, das den Reiz der deutſche Reichstag, wird ſehr gewiſſenhaft ihre Be

nen ſie nicht, und jeder, der im Rahmen der Demokratie der Neuheit verloren hat. Wieder wurden die einzelnen ſchlüſſe prüfen müſſen.
allein die Wiederaufbaumöglichkeiten für Deutſchland Paragraphen mit einer überwältigenden Minderheit an Die Vorgänge in unſerem weſtlichen Nachbarſtaat
ſieht, muß warnend ſeine Stimme erheben. So geht es genommen Deutſchnationale und Sozialdemokraten ent ſind wieder ein Beweis dafür, daß nur die Perſönlichkeit,
nicht. Wie von der EinzelPerſonlichkeit, verlangen wir htelten ſich der Stimme. Dagegen ſtanden nur die Kom vie ſchon Goethe als das höchſte Glück der Erdenkinder

auch vom Parlament den Mut zur Verantwortung, der muniſten und die Trümmer der volkiſchen Freiheitspartei geprieſen hat, politiſche Probleme meiſtern kann. Ein
über Schwierigkeiten einfach hinweggeht, wenn es das auf. Zum Ehrentage war ſogar Ludendorff erſchienen, Diktator, dem dieſe ſeeliſchen Vorausſetzungen fehlen, wird

Staatswohl erfordert, auch auf die Gefahr hin, daß man der bei einer Niederlage nicht ſehlen darf. Wo gegen das auch mit der Anwendung von Gewalt ſich auf die Dauer
im letzten Dorfwinkel dieſes Vorgehen nicht verſteht. Was Reich Anheil ausgebrütet wird, muß er dabei ſein. Der nicht behaupten können. General Primo de Riverg

rerleben, iſt das Gegenteil. An ein Schachſpiel erinnert zweite Paragraph fiel ſogar. Eine Lücke klaffte. Herr kämpft verzweifelt um die Macht in Spanien. Die Ver
hattiger G es an ein Hin und Hergeſchiebe von Figuren, bei dem Neubauer von den Kommuniſten witterte Morgenluft und ſchwörung, die einen gewaltigen Umfang angenommen
ſellſchaftsb man ſelbſt ſo wenig wie möglich wagen möchte. And da forderte den Abbruch der Beratung, forderte ſofortige hat, und offenbar, völlige Klarheit verhindert die Zen

i bei lagen die Dinge einfach genug. Der Volksentſcheid Auflöſung des Reichstages Was er ſich davon verſpricht, ſur, die Meuteret ganzer Garniſonen im Gefolge hatte,
hatte 14,5 Millionen zur Urne gerufen. Die daheim blie iſt nicht ganz klar. Die Mecklenburgiſchen Landtagswah wurde in dem offtzioſen Beſchwichtigungsſtil als lacherlich

4nh ben, waren mindeſtens zur Hälfte der Anſicht, daß eine len haben bewieſen, daß auch der Sowjetſtern nicht mehr bezeichnet. Niemanden täuſcht man damit. Wenn der
l entſchädigungsloſe Enkeignung der Würde der deutſchen am Himmel ſo Hell leuchtet wie noch vor Jetten. Niemand 8 jährige General Weyler, der noch immer der Träger

Republik nicht entſpricht, aber die bedingungsloſe An weiß was kommen wird. AUngeſchickt genug ſtellte das eines großen Namens ſſt, an dieſen Konventikeln teilge
Mittwoch erkennung fürſtlicher Ueberforderungen mindeſtens ebenſo Zentrum die Auflöſung an das Ende und verſteifte da mmen, ſo muß die Gefahr für die Diktatur rieſengroß
4 Uhr ab ſchwer zu ertragen ſei. mit nur den Widerſtand der Radikalen innerhalb der ſo ſein. e

wnpet I Damtt war die Stellung gegeben. Ein Verhandeln Zialdemokratiſchen Partei. Hermann Müller wird ihnen Noch immer ſchwärmen auch bei uns körichte Elemente

n e er für dieſe geniale Taktik nicht übermäßig dankbar ge von der Diktatur als einem Allheilmittel. Die Erfahrun
Ehrer Dr Wunderlich mit anerkenenswerter Deutlich Wenn da Gfſetz nicht die die Zweideittel fenbar nicht belehrt. Wie gebannt ſehen ſte auf Muſſo

u n n e e u e lernn Wien mehrheit erhält ſehen Bele Wege noch öffen. Wir ha lini und vergeſſen, daß er der Ausdruck eines Volkswillenihm. ſei als i eine en ſtarrer ehe ben ans an dieſer Stelle dafür ingeſetzt, daß der Reichs iſt. Alle Macht würde verſagen wenn ihn nicht die Be
a Eun d ehe e ſei das d präſident, und die Verfaſſung gibt ihm dazu die Möglich geiſterung der Maſſen vorwärtstreiben würde. Und doch
ntritt frei n und des Herrn von Lindeiner-Wildau, der zu den ge

e die Vorlage einem neuen Volksentſcheid unterbreitet. n auch ſeine Ausſichten begrenzt. Auch er vermag nicht
d e re ie Gründe dafür liegen auf der Hand. Auch eine Ver n die nationalen Wünſche zu erfüllen. Selbſt En land, dasa äßigten e e I n zu e a d tägung iſt denkbar. Die Stimmung läßt n ſogar als im eigenen Intereſſe e en v h getech

J m e t en n W e wahrſcheinlich erkennen. Dann aber könnten die Fürſten, kelmechtelt hat, wagt noch nicht die Bündnisfrage
e deshalb neues Recht geſ haffen werden müſſe. wenn ſie gut beraten wären, und ihre Organe reden ihnen zu entſcheiden Frankreich oder Jtaliten. Erſt die

alten ſte nicht e e er muß e e eindringlich zu, mit neuen Vergleichsvorſchlägen kommen, Reichsverkeidigungskonfereng im Otober ſoll auf
n el aß es e ne ie äußerſte e h denn e die ſich im Rahmen des Kompromiſſes halten und für e Antwort finden. Die Diktatur iſt nicht die
Puri überſchreiten durf a Segte e rn Dieſ die Länderregierungen Preußens und Thüringens an Staatsform der neuen Zeit, ſondern der Parlamenta

e zur neuen Stagtsform e en vent ch nehmbar wären. Gerade aber weil dieſe Möglichtett noch riomus, ünd deshalb gilt es, ihn vor ſich ſelber zu ſchützen.
Nauſerung aber ſteht erſt einer ſpäteren gei nd er beſteht. t das Spiel der Sozialdemokratie ein Wären die Parlamentarier ihrer Aufgare beſſer gewach

al wenn die Kölniſche Zeitung ihnen noch ſo freundlich in äußerſt gefährliches. Die Annahme eines ſolchen Verglei ſen, kein Menſch würde von einer Kriſe des Parlamenta
s Gewiſſen redet. es könnte vom Volke jubelnd begrüßt werden. Die Lin ismus reden dürfen Seine Krankheit kennen wir, wir

Damit aber war die kaktiſche Stellungnahme gegeben. e hätte dann eine Schlach! verloren Auch daran ſollte wiſſen auch die Arzenei, wir ſollen ſie bei den nächſten
r mit der Sozialdemokratie konnte man eine Mehrheit man rechtzeitig denken Wahlen zur Anwendung bringen. Rich. May
ffen. Die Deutſchnationalen ohne die Linke hätten Nur wenige Tage noch trennen uns von den Sommer

Praktiſch wenig genützt. Verſtändlich genug, daß rien. Monate hindurch hat dann die Reichsregierun, mee
e en h e e e auf andere Aufgaben erne Und n Rohrbach und die Deutſche Hemokratiſche Partei

W einzelne ließ ſi auch im Sinne der itte durcha gibt ſolche, die noch wichtiger ſind als die Fürſtenabfin e ſt
Nur beſtand die Gefahr, daß dann die Koalition Hung. Schon hat man in Paris und London, in Rom en e en er e

e inanverſtel Die Vayeriſche Volksparteit, die und in anveren Ja pttädten der Ratsmächte vorſichtig ſchaft tn e Paetet auſ u e igte
entlich mit verſchränkten Armen abwarten durſte, was angeklopft und um Auskunft gebeten, ob im Herbſt die Herr Dr ehe e er Vem Krr Trenn

e e agee Witrelsbane haben den Dre Auſnahne Deutſhlanee un e ne e e e eeih Annnnne ehe ne e nch in der Taſche, hielt es für unbedingt erforderlich, Nur dann werde man überhaupt in Genf erſcheinen Die ab, Mitglied einer Partet zu er d n e e
er Rechten gegen einzelne Paragraphen zu ſtimmen. Antworten kennen wir zur Stunde noch nicht. Der Schritt eſſen ausſchließlich auf dem ee der p. n M n
er Wandelhalle geht ein Geraune, daß man ſogar in war richtig. Ein zweites Mal werden wir nicht in der Naumann veranlaßte ihn dann kurz v n o n
chen das nicht reſtlos gebilligt habe. Von einem Tele Vorhalle warten Diesmal müſſen ſchon am Bahnhof Eintritt in die Deutſche See e Paree R e

mm iſt die Rede, in dem Dr. Leicht und Pfleger ge Ehrenpforten für uns errichtet ſein und die weißgekleide- hatte damals ein eſehen, daß e W e r
en werden, Zugeſtändniſſe zu machen, ſoweit es über ten Ehrenjungfrauen für üns bereitſtehen. Eine Wie hatten, weil en e Deutſchland die p e e en

üpt möglich ſei. Auch in der Volkspartei wächſt die Er derholung des Spiels, mit dem man am Lac Leman Des Volkes zu ſehr vernachläſſt et e n e
nis, daß man die Frage endlich aus der Welt ſchaffen den Frühlingsanfang gefeiert hat, würde unſerer Stel gen Austritt macht er de en e e e

Wir verſtehen nicht ganz, weshalb man einige lung in der Welt nicht ganz entſprechen Auch Herr kämpfte ſeit langem en daß feſ m e e
inſche der Genoſſen nicht erfüllt hat. Rückwirkende Briand hat in ſeiner neuen Erklärung vor der Kammer glied der Parte bleibe Quidde hate m W e
aft, wenn ſte an die Bedingung geknüpft bleibt, daß ſeinen Wunſch ſtark betont, Verträge auszubauen, die nur der Friedensgeſellſchaft ne o n nen
Anſprüche innerhalb weniger Monate angemeldet im Stil von Locarno gemeint ſein können. Verſagt der Flügel on en eben r u e

den müſſen, hätte kaum ernſtlichen Schaden geſtiftet. Völkerbund, und das iſt nicht von der Hand zu weiſen, Deutſchen e gen ar ne en e Se
Länderregierungen in Bayern, Baden und Württem ſo werden wir uns, und nicht wir allein, auf jene Ab en der Porn hat e e e t

er in Oldenburg und vermutlich auch in Sachſen und kommen zurückziehen müſſen, die eine Neuerung in der ſuchung der Belhwere keit ne e en h
Anhalt, hätten von dieſem Recht doch keinen Gebrauch Geſchichte der Diplomatie bedeuten und vielleicht gerade a e nemuen eacht. n h e n nen n ren bach Stellung genommen, aber zu einem Ausſchluß Quidmacht. Man ſtolpert bei uns immer über Zwirnsfäden. deshalb den großen Zukünftsgedanken darſtellen. des keine Veranlaſſung geſehen, da die verurteilten Dork

Aber damit alleine wäre auch nichts getan. Die So In dieſem Sinne verzeichnen wir auch mit beſonderer munder Beſ lüſſe der Friedensgeſe egen d
ſaldemokratie ſelbſt hatte Entgegenkommen zu beweiſen. Genugkunng, daß Ariſtide Briand ſein 10. Kabinett ge ſchärfſten Bee es e e en
In den Führern lag es diesmal nicht. Hermann Müller bildet hat. Das Doppelköpfige nennt man es in Frank Noch ehe der Vorſtand der Partei ſich mit der Sache be
ſat in der Fraktionsſitzung wie ein Löwe gekämpft, das reich. Jn der Tat ſteht neben dem Kapitän ein erſter faſſen konnte, iſt Rohrbach jetzt ausgetreten. Jn zweiter
ei ihm zu Ruhm und Ehre geſagt, aber die kleinen Par Offizier, von dem man weiß, daß er zu Jnſubordinatio- Linie nimmt er Anſtoß an dem Beſchluß der Partei die
ibonzen ſahen nicht die Felſenriffe, ſie ſahen nur hinauf nen neigt und der vorſichtig genug ſich vor der Anwerbung Abſtimmung zum Volksentſcheid jedem Parteimitglied zu

Höh. Was der Kegelklub „Neue Menſchheit in einen Kontrakt nit weigehenden Vollmachten ausſtellen überlaſſen. J übrigen erklärt Rohrbach: Erfolge nach
intleckersdorf beſchließt, iſt für ſie der Ausſpruch höch ließ. Frankreich hat heute auf ſeinem Staatsſchiff ſeinen außen ſind nur möglich auf Grund des demokratiſchen po

ker Weishett, denn dieſer Klub verfügt über Stimmen, erſten Politiker und ſeinen erſten Finanzmann an Bord litiſchen Prinzip Die daraus ſich ergebenden inner
ür gewiſſenhafte Abgeordnete heißt es noch immer Joſeph Gaillaux, deſſen Geſchichte ſo eigenartig iſt wie politiſchen Rückwirkungen müßten in Kauf genommen wer

die Mandate Jnterhalb der Sozialdemokratie ſeine Perſönlichkett, köommt, ausgeſtattet nicht nur mit den den Rohrbach ſelber aber war nicht bereit, die inner
llzieht ſich ein Ringen, auf das wir mit beſonderer Auf Vollmachten des Diktators ſondern auch mit der dafür politiſchen Wirkungen hinzunehmen. Sein Austritt wird
Erkſamkeit zu achten haben. Der Radikalismus drängt l unbedingt notwendigen Rückſichtsloſtgkeit. Nun kann die an dem nationalen demokratiſchen und ſozialen Prinzip



der Partei nichts ändern. Deutſchlands Zukunft beruht
guf der treu nationalen Geſinnung aller Volkskreiſe. Es
iſt nicht recht verſtändlich, daß Rohrbach glauben kann,
er könne ſich auf Außenpolitik vbeſchränken Und ſich den
Bemühungen, das ganze Volk national zuſammenzufüh

ren wie das eine der weſentlichſten Aufgaben der Deut
ſchen Demokratiſchen Partei iſt entziehen Rohrbach
ſchließt ſeinen Brief Meine Ueberzeugung, daß kein po
litiſch gereiftes, von Stimmungen und Jntereſſen unab-
hängiges Arteil andere als demokratiſche Wege für un
ſere Politik finden könne, wird durch meine Trennung von
der Partei nicht erſchüttert Jch hoffe auch hierin auf die
Zukunft und wäre glücklich wenn meine freundſchaftlichen
Beziehungen innerhalb der Partei durch meinen Schritt
ebenſowenig beeinträchtigt würden wie meine perſönliche
Hochachtung und Verehrung für ihren Vorſitzenden

Die Rechtspreſſe ſchreibt ſichtlich erfreut „Auch Rohr
bach verläßt die Demokraten!“ Wir ſehen in dem Aus
ritt Dr. Rohrbachs für die D. D. P. keinen Verluſt. And
wer die Kämpfe kennt, die Rohrbach gegen Quidde ge
führt hat, wird ſeinen Entſchluß nicht bedauern

Heutſchnationaler Kampf gegen Reinhold.

Hergts Abſuhr im Haushaltsausſchuß.
Die Deutſchnationalen haben ſich in ihren Oppoſi

tionsgelüſten ſeit einiger Zeit den Reichsfinanzminiſter
Dr. Reinhold als Angriffsobjekt gusgeſucht. Die deutſch
nationale Attacke wurde mit Preſſeangriffen eröffnet, in
denen behauptet wurde, daß das Defißzit heute nach den
geringen Ausgaben ſchon 300 Millionen betrüge, daß es
ſich vorausſichtlich aber höher ſtellen und mindeſtens bis

auf 5 600 Millionen Mark anſteigen würde. Dieſer
Fehlbetrag ſei entſtanden, obwohl der Reichsfinanzmini
ſter die Erſparniſſe der Jahre 1924 und 25 bereits er
ſchöpft habe. Jn dasſelbe Horn hat auch der deutſchna
tionale Abgeordnete Hergt geſtoßen, und er hat ſich da

raufhin vom Reichsfinanzminiſter am Mittwoch voriger
Woche im Reichstag eine erſte Abfuhr geholt. Aus der
damaligen Darſtellung Reinholds ergab ſich, daß alle die
ſe Behauptungen über die Finanzlage des Reiches völlig
unrichtig ſeien. Trotzdem iſt Herr Hergt in der Si
ung des Haushaltsausſchuſſes des Reichstags erneut zum
Angriff vorgegangen, bei dem ſich aber nur wiederum

Zeigte, daß auch ſeine erneuten Angriffe gegen die Fi
nanzgebarung des Reiches einer eingehenden Fundierung
durchaus entbehrten. Hergt ging nun von ganz Unzu
kreffenden Vorausſeßungen aus, wobei ihm noch verſchie

Dene Verwechſelungen hinſichtlich der haushaltsmäßigen
Behandlung der Kaſſenbeſtände, im Vergleich zu dem Bild,
das der Haushaltsplan als ſolcher abgibt, unterliegen

Der Reichsfinanzminiſter wies in ſeinen Ausführun-
gen vom 28. Juni darauf hin, daß die Finanzen ſich nur

in Ordnung halten laſſen, wenn keine neuen Ausgaben
mehr gefordert werden. Der Reichshaushalt könne in
dieſem Jahre ohne Deſigit abſchließen, wenn zwei Grund
bedingungen vorhanden ſind. erſtens die Vorausſetzung

daß die Wirtſchaftslage im Laufe des Etatjahres keinen
weiteren Rückſchlag erleidet, zweitens daß der Reichstag
die Reichsregierung nicht zu neuen Ausgaben drängt. Nach
dieſen Vorausſetzungen kann aber auch ſicher damit ge
rechnet werden, daß der Etat ohne Defizit abſchließen

wird. Wenn jetzt geſagt wird, daß die Ausgabe von
400 Millionen Schatzanweiſungen infolge einer leicht
ſinnigen Finanzgebarung notwendig geworden ſei und daß

ſchlechtert. Die ſteuerlichen Erleichterungen für die Wirt
ſchaft ſind ein Werk Dr. Reinholds,

mit ſeiner Politik die Lage der Wirtſchaft weſentlich ver ſichtigen Maßnahmen die Finanzen in Ordnung halte

der mit ſeinen vor

Zu der Reichstagung der deutſchen demokratiſchen Frau
en, die am 25. und 26. Juni in Erfurt ſtattfand, war eine
überaus große Anzahl von Frauen als Delegierte aus allen
Teilen des Reiches erſchienen. Unter den Delegierten
befanden ſich von den Parlamentarierinnen der Partei u.
a. D. Gertrud Bä um er, Dr. Marie Eliſabeth Lüders,
Martha Dönhoff und Dr. Gertrud Klausner, ſowie
weitere weibliche Angehörige der Landesparlamente und
der kommunalen Körperſchaften Am Vorabend der Tagung
begrüßte die Vorſitzende der Erfurter Frauengruppe, Käthe
Weſtphal, die erſchienenen Gäſte

Die eigentliche Tagung wurde durch die Vorſitzende des
Reichsfrauenausſchuſſes der Deutſchen Demokratiſchen Par
tei, Martha Dönhoff eröffnet, die an die Worte Rollands
anknüpfte: Nicht das Erreichte iſt unſer Streben, ſondern
unſer Glaube“. Reichstagsabgeordneter Exkelenz über
brachte die Grüße des Vorſtandes der Deutſchen Demokra
tiſchen Partei und der demokratiſchen Reichstagsfraktion,
für die thüringer Demokraten ſprach Fricke-Erfurt, für die
thüringer Landtagsfraktion Dr. Marie SchulzGera. Die
Wiener demokratiſchen Frauen hatten ein Glückwunſchtele
gramm geſandt.

Gründen ab.
Die demokratiſche Fraktion der Landtagsparlamente b

ten wir, ſich für die Aufrechterhaltung der beſtehenden reich
geſetzlichen Beſtimmungen und für ihre gleichmäßige Dur
führung einzuſetzen. Die Frauen als Käuferinnen ruft
wir auf, den Anſpruch des Verkaufsperſonales auf Sonntagruhe anzuerkennen und durch ihr Verhalten ihr Weiterbeſt

wird. Der Aerger der deutſchnationalen Preſſe über di
Geſchicklichkeit Dr. Reinholds iſt erklärlich.

Demokratiſche t inemokratiſche Frauentagung in Erfurt
Bitte, ſich den Beſtrebungen auf Erweiterung des Sonntag
ladenverkehrs mit allem Nachdruck zu widerſetzen. Wir ve
treten den Standpunkt, daß die reichsgeſetzlich zugelaſſen
zehn Ausnahmeſonntage dem Bedürfnis nach Sonntagsve
käufen, auch in ländlichen Gegenden genügen müſſen un
lehnen eine Mehrbeanſpruchung der Arbeitskräfte und Ang
ſtellten aus geſundheitlichen, ſozialen und ethiſchreligiöſ

hen im bisherigen Umfang nicht zu gefährden.“
Zur Berufsſchulpfliſcht wurde der nachſtehe

de Antrag der Gruppe Breslau einſtimmig angenomme
„Die deutſchen demokratiſchen Frauen ſehen in d

Durchführung der dreijährigen Berufsſchulpflid
für Mädchen eine wertvolle und
Volksentwicklung notwendige Erziehungsarbeit. Sie fo
dern daher, daß in allen deutſchen Ländern Berufsſchuln

im Jntereſſe unſer

tiſchen Fragen
Organe und Aufgaben der Außenpolitik.
Gebiete der Politik, ſo führte ſie aus, iſt die Gefahr des
Schlagwortes ſo groß, wie in der Außenpolitik. Außenpo
litik iſt kein Handwerk, ſondern eine Kunſt. Begeiſterung
allein genügte nicht, Tatbereitſchaft iſt vor allem nötig.
Außenpolitiſches Wirken iſt nur möglich bei Kenntnis der
innerpolitiſchen Zuſammenhänge. Die Staatsform iſt von
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dieſe Schatzanweiſungen gewiſſermaßen das letzte Mittel
daxſtellten, um die Reichsfinanzen in Ordnung zu halten,
ſo hat demgegenüber der Reichsfinanzminiſter treffend
daraufhinweiſen können, daß ſchon lange vor Jnangriff

nahme der Steuermilderungen durch den deutſchnationa
len Finanzminiſter von Schlieben im Etat ein Zinsbetrag
von 20 Millionen Reichsmark aufgeſtellt worden war,
der der Ausgabe von Schatzwechſeln dienen ſollte. Dieſer
Zinsbetrag von 20 Millionen Reichsmark entſpricht einer
Ausgabe von 400 Millibnen Mark Schatzanweiſungen,
wenn man der Berechnung eine ſiebenprozentige Verzin
ſung zu Grunde legt und berückſichtigt, daß die Ausgabe
der Schatzanweiſungen erſt im Laufe des Etatjahres zu
erfolgen hat, die Zinszahlen alſo nicht für das ganze Jahr
berechnet ſind. Der Reichsfinanzminiſter hat mit Recht
den Vorwurf zurückgewieſen, daß erſt ſeine Finanzpolitik
die Notwendigkeit geſchaffen habe, Schatzanweiſungen in
dem veranſchlagten Betrage herauszugeben. Dr. Rein
hold hat vielmehr feſtgeſtellt,, daß im Augenblicke gar
keine Not wendigkeit vorliege, zur Begebung von Schatz
wechſeln zu ſchreiten.

Durch die ausgezeichneten und klaren Ausführungen
des Reichsfinanzminiſters allein und durch die von ihm
im einzelnen gegebenen genauen Zahlen ſind die Angriffe
des Herrn Hergt ſchlagend widerlegt worden. Jm übri
gen beſtand im Haushaltsausſchuß allgemein das Gefühl,
daß der erneute Vorſtoß Hergts gegenüber ſeinen frühe
ren Angriffen im Plenum ſchon weſentlich abgeſchwächt
geführt wurde. Der Haushaltsausſchuß war von den
Ausführungen des Reichsfinanzminiſters, wie aus den
Aeußerungen der einzelnen Redner hervorging, vollkom
men befriedigt.

Unbefriedigt iſt Herr Hergt und die deutſchnationale
Preſſe. Das Magdeburger deutſchnationale Blatt, das
ſeine Exiſtenz dem Wohlwollen des Herrn Hugenberg
werdankt, bemerkt:

Dr. Reinhold, der gewiſſermaßen von der Finanzpoli
tik von Schliebens lebt, ſcheint reichlich optimiſtiſch zu ſein.
Das große „Wenn“ iſt aber eben die traurige Lage der
Wirtſchaft, und es wird nicht mehr lange dauern, daß
Herr Reinhold in die Klemme gerät, denn an eine Beſſe
rung der Wirtſchaftläge iſt nicht zu denken, und im kom
enden Winter werden weitere Rückſchläge aller Vor
gausſicht nach erfolgen.

Es iſt mehr als kühn zu behaupten, der Demokrat
Reinhold lebe von der Finanzpolitik des Herrn von Schlie
Hen Gerade dieſer deutſchnationale Finanzminiſter hat

Der erſte Tagungsteil beſchäftigte ſich mit außenpoli
Dr. Marie Eliſabeth Lüders ſprach über

Auf keinem

für Mädchen entſprechend der Reichsverfaſſung aufgebat
und ausgebaut werden.“

Pariſer Geſpräch.

„Jch habe meinen Jungen eben weggeſchickt, Engliſch

zu lernen.“
„Nach London?“
„Nein, auf die Boulevards!

London!“

Da iſt ja heute halb

unmuuumuuuBedeutung für die Richtung, die Schlagkraft und das Ziel
jeglicher Außenpolitik. Die Rednerin ging dann auf die

und zeigte ſchließlich die Bedeutung der Kulturpolitik für
die Außenpolitik.

Jm Anſchluß an den Vortrag wurde folgende Ent
ſchließung angenommen

„Der Reichsfrauenausſchuß fordert die Partei auf, ſich
mit Nachdruck dafür einzuſetzen, 1. daß die dem europäiſchen
Kulturaustauſch dienenden Einrichtungen auf den Gebieten
der Wiſſenſchaſt, Kunſt und Pädagogik durch die deutſche Re
gierung in ganz anderem Maße gefördert werden als bisher.
2. daß die Mitarbeit Deutſchlands in den Organen des Völ
kerbundes ſyſtematiſch vorbereitet wird, 3. daß bei der Pflege
der internationalen Beziehungen die wertvollen und wirk
ſamen Verbindungen durch Frauenorganiſationen ganz an

Dienſt Frauen verwendet werden.
Bei der Erörterung der geſchäftlichen Frägen erſtät

Gertrud Wittſtock-Berlin den Organiſationsbericht.

1924 geleiſtet worden iſt. Heute ſind in allen Wahlkrei
ſen Hauptvertrauensfrauen vorhanden.

frauenausſchuß. Der Hauptwert der Arbeit wird auf di

und endlich die Schulung zur aktiven Teilnahme an de
Politik

dert.

litik fernzuhalten. und
Staatspolitik, die ſie leiſten müſſen, bereitzumachen.

über die Sonntagsruhe, der von der demokratiſche
Frauengruppe Stuttgart eingebracht worden war.

Bedeutung der internationalen Schiedsgerichte und der Ab
rüſtungsfragen ein, ſie erörterte das Selbſtbeſtimmungsrecht

gewicht ſeiner Macht für die mehr bürokratiſche Form
Verſicherung in die Wagſchale warf, verlor die freie Hi
kaſſe, die freie Selbſthilfe, an Anſehen und es entwicke e
ſich jenes Uebergewicht der öffentlichen Kaſſen, das
heute in Deutſchland haben. War dieſe Entwicklung r
tig? Sie war vielleicht richtig in der Zeit des Ob
keitsſtagtes. Der Obrigkeitsſtaat ſah in den freien Selt
hilfeorganiſationen die Zellen der demokratiſchen Entn
lung. Dieſe demokratiſche Entwicklung wollte er zer
ren Das konnte ihm nur gelingen, wenn er ſich von o
herab in die Auseinanderſetzungen zwiſchen Anterneht
und Arbeitnehmer einmiſchte und den letzteren eine ge i
ſe Fürſorge angedeihen ließ, ohne ihnen das Recht der
mokratiſchen Selbſtverwaltung anzuerkennen. Dieſe

h

T

T

wen

gen

Frageſtellung noch garnicht recht erfaſſe.
ſche Staat kann aber nicht beſtehen, wenn er zu e

marckiſche Sozialpolitik war deshalb der Verſuch, mit
zialpolitiſchen Mitteln die Entwicklung zur Demokr e
aufzuhalten. Dieſer Verſuch iſt nur vorübergehend geln

Die Demokratie iſt heute da.
wieder die alte Frageſtellung von 1878
Sozialpolitik oder ſoziahe Selbſtverwaltung
beitnehmerſchaft habe ſich leider an den Gedanken e
bürokratiſchen Sozialpolitik ſchon ſo gewöhnt, daß ſie d ſe

Nun erhebt ſich hatte
Bürokratihe

Die

Der demokr

ders als bisher beachtet und daß im amtlichen diplomatiſchen

tete die Geſchäftsführerin des Reichsfrauenausſchuſſes
Sie

wies auf die große Arbeit hin, die ſeit der Frauentagung

Jn 700 Orten
ſtehen Vertrauensfrauen in Verbindung mit dem Reichs

Erweckung des Intereſſes an politiſchen Fragen gelegt, da
mit verbunden iſt die Werbung für die demokratiſche Jdee

Jn der Ausſprache wurde die Mitarbeit der demokra
kiſchen Frauen in den neutralen Frauenvereinen gefor

Dieſe Mitarbeit ſoll nicht den Zweck haben, Par
keipolitik in die neutralen Frauenvereine hineinzutragen,
ſondern im Gegenteil dieſe Organiſationen der Parteipo

um ſie für die Aufgaben der

Jm Anſchluß an dieſe Erörterungen wurden eine An
zahl von Entſchließüngen angenommen, u. a ein Antrag

„Die Reichsfrauentagung der D. D. P. in Erfurt rich
tet an die Reichstagsfraktion der D. D. P. die dringende

Gängelſtaat ſeiner Bürger werde. Der freie Bürger m

ſich ſelbſt helfen sUmbaues zur ſozialen Selbſtverwaltung!

die Referentin des Landarbeitamtes Württemberg

Teil der Sozialpolitik“ und Dr. Marie Baum-Karlsüber „Die Sozialpolitik in ihrer Bedeutung für die da

und die Familie.“
Nach einer überaus anregenden Ausſprache w

folgende Entſchließung angenommen: Der Reichsfra
e ausſchuß erſucht den Parteivorſtand darauf zu drinen

daß der das Volksleben bedrohenden Wohnungsnot it

c

allen Mitteln entgegengearbeitet wird.
r Wege hierzu werden bezeichnet

von Bauprogrammen zu verpflichten,
höchſtens zehnjähriger Friſt die örtlich erford

d Zur Beſchaffung der Geldmittel müſſen alle en
denklichen Quellen beanſprucht werden Ste
mindeſtens im Betrage des Aufkommens
Hauszinsſteuer, ferner die flüſſigen Mittel
Landesverſicherungsanſtalten, entſprechend
kürzlich gefaßten Entſchließung des deutſchen St

n tages.
fördern.

Die deutſche Sozialpolitit bedarf

Jm weiteren Verlauf der Tagung ſprachen dann ch t

wig Prutz-Stuttgart über „Die Arbeitsvermittlung i

Als dank u

che Zahl von Wohnungen hergeſtellt werden d

3. Alles auf Typiſterung und Normaliſterung in
Wohnungsbau abzielenden Beſtrebungen ſin
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In der
Endlich wurde noch auf Antrag der Niederſchleſiſch Helegie

Frauen einſtimmig beſchloſſen, die Deutſche Demokratiſſe wun
Fraktion des Landtages zu erſuchen, im Verfolg ihrs ſyſedl
vom Landtag angenommenen Anträgen auf Bereitſtes vutſchl
lüng von Mitteln zur Hebung der deutſchen Obſt- ud r Sie
Gemüſeerzeugung mit allem Nachdruck die Errichtung eir urde
Lehr und Forſchungsinſtitutes für Obſt- und Gemüſeb u ingeb
in der Provinz Niederſchleſien als einem hervorragend des St
land wirtſchaftlichen Produktionsgebiete zu betreiben. allgemeBei den vorgenommenen Wahlen wurde Mart un
DönhoffSoeſt einſtimmig als erſte Vorſitzende, Dr. Ma e ſorde
Eliſabeth Lüders als zweite Vorſitzende und Stadt n
Luiſe Kiſſelbach als dritte Vorſitzende des Reichsfrau zu
ausſchuſſes wiedergewählt. ſhlieAm Sonntagvormittag hielt der Vorſitzende der Pteivorſtände, der demokratiſche Reichstagsabgeordnete 9 d

ton Erkelenz einen Vortrag über „Kritik und
ſormgedanken zur Sozialpolitik“. Die große Streitfra d
die es hier zu entſcheiden gelte, ſei die, zwiſchen Selbſt a
waltung und bürokratiſcher Verwaltung. Die erſten eng
fänge der deutſche Sozialpolitik finden ſich ſchon in t in
60er Jahren des vorigen Jahrhunderts. Sie betra n n
insbeſondere das Recht der freien Organiſationen und e t
Formen der Krankenverſicherung. Die urſprüngliche Fon n
der Krankenverſicherung war durchaus frei. Die Verae n
wortung und wie man ſich verſichern wollte, lag bei
Perſonen, die ſich verſicherten Der damalige Kampf 9
die freie Hilfkaſſe war ein Kampf um den Grundcharak r
der deutſchen Sozialpolitik. Erſt als Bismarck das Schwe

lotteſp

Wichs

vor ſei

W

o ſen

je Reg

Meln

da feltt
e

u



Aus Parlamente van Parteten
Verlegung der Provinzialverwaltung. Der Provin

zialausſchuß der Provinz Sachſen hat in ſeiner Sitzung
wom 30. Juni den Landeshauptmann beguftragt, wegen
einer Verlegung der Provinzia berwaltung in eine der
drei Großſtädte Magdeburg Halle und Erfurt
mit den Magiſtraten derſelben in Verhandlung zu treten.

Die Hochwaſſerkataſtrophe.
Hilfsaktion des Reiches und der preußiſchen

Staatsregierung

Bergſträßer,

Urſache in abnormen Witterungsverhältniſſen.
Pfeſonders für die jetzige Not die der Jahreszeit nach ganz

Der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Profeſſor
der gemeinſam mit den Abgeordneten

Dr. Hummel und Dr. K och im Reichstag den Antrag
uf Reichshilfe für die Hochwaſſerſchäden eingebracht hat,

nd deſſen Wahlkreis in ſeinem weſtlichen Teile von dem
Hochwaſſer der Elbe beſonders ſtark betroffen iſt macht
dem „Demokratiſchen Zeitungsdienſt“ auf Grund einer
Unterredung mit den zuſtändigen Stellen über die Lage

nd die zu treffenden Maßnahmen folgende Mitteilung:
Die Hochwaſſerſchäden, unter denen verſchiedenſte deut

che Landesteile ſeit Jahren leiden, haben ihre eigentliche

Das gilt
ingewöhnlich iſt. Am ſo ſchwerer ſind die wirtſchaftlichen
Schäden, denn das Hochwaſſer iſt gerade zwiſchen Heuernte
ind Getreide und Hackfruchternte eingetreten. Es iſt
ilſo der Schaden für dieſes Jahr überhaupt nicht mehr zu
)eheben.

Bei den Maßnahmen, die zu ergreifen ſind, wird man
zu berückſichtigen haben, daß ein Teil des Schadens ſich
erſt in einigen Wochen mittelbar auswirkt. Es iſt der
zrößere Teil der geringere muß ſofort behoben werden.
Er erſtreckt ſich hauptſächlich darauf, daß in weiten Krei
en des betroffenen Gebietes, beſonders in der Prignitz

auch im Bezirk Magdeburg. D. R), die ganzen Futter
mittel vernichtet ſind. Infolgedeſſen ſind die Bauern ge
tötigt, ihr Vieh, beſonders ihr Jungvieh anderweit, zum
Teil in anderen Kreiſen und Landestetlen in Penſion zu
jeben. Die daraus erwachſenden Koſten können ſie nicht
ragen, da ihre übrige Ernte zu mindeſt ſehr ſchwer be
chädigt iſt. Anmittelbar vernichtet iſt ſicher die Ernte an
Frühkartoffeln und an Gemüſe, was beſonders im Spree
vald ſich auswirkt. Die anderen Schäden treten erſt ein,
venn die Getreideernte zu überſehen iſt, alſo etwa um
Mitte Auguſt. Die unmittelbaren
vird im weſentlichen Aufgabe der örtlichen Jnſtanzen
ein, aber für die

ilfe bewilligt
nd nach Maßgabe des entſtandenen Schadens auch jetzt
inſpringen müſſen. Der Antrag der demokratiſchen Frak
kon weiſt hierzu den Weg. Jm einzelnen wird die Sum
ne des Reichszuſchuſſes erſt feſtgelegt werden können, wenn
aätliche Kommiſſionen die Schäden feſtgeſetzt haben. Das
ſt erſt möglich, wenn die Flut ſich verlaufen hat.

Das Hochwaſſer an Elbe und Oder.

die Reichsregie
zu treffen,
mittle-

übrien Mitglieder der preußiſchen Landtagsfraktion der deut
en Demokratiſchen Partei brachten folgenden Antrag

nde Hilfe iſt erforderlich.
Jn bereits vorliegenden Anträgen wird ſowohl die

eichsregierung wie auch das Preußiſche Staatsminiſteri
m zu Notſtandsmaßnahmen aufgefordert.

Der Landtag wolle beſchließen, das Staatsminiſteri
n zu erſuchen, im Einvernehmen mit der Reichsregie

Ung ſofort geeignete Maßnahmen zur Hilfe für die Be
offenen einzuleiten, insbeſondere

I. durch umgehende Feſtſtellung der
Schäden,

2. durch Bereitſtellung zinsloſer Kredite, die den Ge
ſchädigten auf kürzeſtem Wege unmittelbar zuge
leitet werden,

3. durch Niederſchlagung von Steuern, wobei durch
ſofortige Stundung der im gegenwärtigen Zeit
punkt fälligen Steuerleiſtungen vorzugreifen iſt.

entſtandenen

Reichsminiſter Dr. Külz am Grabe RNathenaus.
Das Auswärtige Amt ſcheut Schwarz

Rot-Gold.
Am Jahrestage der Ermordung

r Reichsminiſter des Jnnern Dr.
s Miniſterialdirektors Brecht am
enaus Und legte einen Kranz mit
warzrot goldenen Farben der Republik nieder.

Das Auswärtige Amt hatte für den ermordeten
eichsminiſter des Auswärtigen ebenfalls einen Kranz
ederlegen laſſen merkwürdigerweiſe aber war dieſer

Rathenaus erſchien
Külz in Begleitung
Grabe Walther Ra
einer Schleife in den

unter Eid dar, daß die gegen ihn

Kranz nicht mit einer Schleife in den Reichsfarben ge
ſchmückt, ſondern das Auswärtige Amt hatte eine weiße
Bandſchleife für ſeinen Kranz gewählt.

Am Grabe des wegen ſeines Eintretens für die deut
ſche Republik ermordeten Miniſters ſollten ſchon aus
Gründen des politiſchen und menſchlichen Taktes keine an
deren Farben gezeigt werden als die der Republik. Jm
übrigen ſollte es doch ſelbſtverſtändlich ſein, daß die amt
lichen Stellen des Reiches bei allen ihren Kundgebungen
ich die Farben des deutſchen Reiches zeigen

Dr. Herrmann als Siebzigjähriger.
Ein alter Vorkämpfer für Freiheit und Demokratie,

Dr. Herrmann, Danzig, beging am 24 Juni ſeinen 70
Geburtstag Dr. Herrmann hat 35 Jahre als Chefredak
teur der liberalen Danziger Zeitung erfolgreich gewirkt
Vor dem Kriege gehörte er als preußiſcher Landtags
äbgeordneter der Fraktion der Fortſchrittlichen Volks
Partei an und war u. a. mit dem verſtorbenen General
direktor Rudolf Oeſer ſehr befreundet. Der Siebzig
jährige, der ſich einer beneidenswerten geiſtigen und kör
perlichen Geſundheit erfreut, iſt heute noch an führender
Stelle im politiſchen Leben der freien Stadt Danzig tätig.
Der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei hat
dem bewährten Freunde, der auch außerhalb der Reichs
grenzen ſtets für die nationalfreiheitlichen Jdeale ein
tritt, ein herzliches Glückwunſchtelegramm überſandt.

Gegen Erhöhung der Futtergerſtenzölle.
Der niederſächſiſche MüllerJnnungsverband hat an

die Reichsregierung und an den Reichstag eine Eingabe
gerichtet, in der ſchärfſter Einſpruch gegen die beabſichtige
Erhöhung der Zölle auf Futtergerſte und Mais geltend
gemacht wird. Für die Müller und für hunderttanſende
von Bauern iſt es eine Lebensfrage, daß die Futtermittel
nicht durch Zölle verteuert werden Sie verlangen Be
rückſichtigung und erheben Proteſt gegen die einſeitige
Bevorzugung der Großgrundbeſitzer.

Bauernſchaft und Reichslandbund.
Wie in vielen Teilen des Reiches iſt nunmehr auch

in der Nied erlauſitz eine vom Großgrundbeſitz un
abhängige ſelbſtändige Bauernorganiſation ins Leben ge
treten. Am vergangenen Sonntag wurde die Gründung
der „Niederlauſitzer Bauernſchaft“ von führenden Bauern
vertretern der Niederlauſitz unter Mitwirkung des Reichs
verbandes landwirtſchaftlicher Klein und Mittelbetriebe
in Kottbus vollzogen. Die wirtſchaftliche Notlage, das
Verſagen des Landbundes auf allen Gebieten, insbeſon
dere ſeine einſeitige parteipolitiſche Betätigung zwangen
die Bauernſchaft zu dieſem bedeutungsvollen Schritt

e

Bezirk Halle.
Ein nationaler Ordnungsblock vor Gericht

Halle. Bei den letzten Provinziallandtags
wahlen wurden von einem ſogenannten „Nationalen
Ordnungsblock“, dem Deutſchnationale, Volkspartei und
Landbund angehörten, Flugblätter verbreitet, die wegen
ihres verhetzenden Jnhalts der polizeilichen Beſchlagnahme
verfielen. Jn der Hauptſache richteten ſich dieſe Beleidi
gungen gegen ſozialdemokratiſche höhere Regierungs
beamte, insbeſondere gegen den Regierungspräſidenten
Dr. Grützner, der infolgedeſſen Klage erhob. Vor Ge
richt ſtanden 14 Angeklagte, darunter der Hauptſchrift
leiter der völkiſchen „Halleſchen Zeitung“, Ad o lfLin de
mann, und der Vorſitzende des Landesverbandes der
Deutſchen Volkspartei, Dr. Eg rlsſon. Der als Neben
kläger zugelaſſene Regierungspräſident Dr. Grützner legte

ſeit Jahr und Tag ge
ſchleuderten Verleumdungen, er ſei in ſeinem früheren
Wirkungskreiſe Düſſeldorf an Hafer und Pflaumen
ſchiebungen beteiligt geweſen, von den Angeklagten in bos
williger Abſicht auch in den Flugblättern wiederholt ſeien.
An den Beſchuldigungen ſei kein wahres Wort. Der als
Zeuge vernommene Landgerichtsdirektor Si monsKöln
beſtätigte dieſe Ausſage und bekundete, daß man von der
Lauterkeit der Handlungsweiſe des Regierungspräſidenten
Dr. Grützner völlig überzeugt war und daß er nur das
Beſte gewollt habe, um ſein Gebiet in ſchwieriger Zeit mit
Lebensmitteln zu verſorgen.

Nach 1ſtündiger Sitzung kam hierauf das Gericht zur
Verürteilung ſämtlicher Angeklagten, wobei die Frage,
ob die von den Angeklagten aufgeſtellten Behauptungen
erweislich wahr ſeien, von Gericht verneint wurde. Die
Angaben in den Flugblättern mußten den Regierungs
präſtdenten beleidigen und ſeien in der Abſicht einer Be
leidigung hineingebracht worden. Der Schutz des S 193
könne den Angeklagten nicht zugebilligt werden. Die An
ne wurden zu insgeſamt 3500 Geldſtrafen ver
urteilt

Viele unſerer Leſer werden ſich jener Flugblätter, von
denen ein Teil ſchon umgeſetzt war, ehe die Behörde ein
greifen konnte, erinnern Mit dem Urteil, es gehöre zu
den häßlichſten Erſcheinungen im politiſchen Kampf, den
politiſchen Gegner mit derartigen Waffen zu bekämpfen,
hielt man damals nicht zurück. Und es warf auch auf die
politiſchen Gepflogenheiten eines ſogenannten „Nationgalen
Ordnungsblocks“ ein bezeichnendes Licht, daß er ſich eine
Kampfesweiſe zu eigen machte, die mit der perſönlichen
Ehre politiſch Andersdenkender auf das leichtfertigſte um
ging. Aber gerade dies ſcheint in Halle in jenen Schichten,
die es angeht, immer mehr Mode zu werden und muß
umſo abſtoßender wirken, weil es von ſogenannten gebil
deten Kreiſen ausgeht. Leute, die ihrer Auffaſſung nach
nationale Geſinnung in Alleinbeſitz haben, glauben dies
damit beweiſen zu können, daß ſie jeden politiſch Anders
geſinnten verdächtigen und kränken. Das geht ſoweit, daß
ſolche angeblich national erſtklaſſige Geſinnung vielfach ſo
gar zum Deckmantel für eigene geſellſchaft

liche Anmoral gebraucht und ohne Anſtoß
hin genommen wird. Damit ein Ende zu machen,
wäre höchſte Zeit. Aber bisher ſind Anzeichen für eine
Ab und Amkehr noch nicht vorhanden. th.

Luiſenbündlerinnen.

Halle. Frau Dr. Elſe L üders, die Führerin der
deutſchen Delegation auf der Jnternationalen Frauen
ſtimmrechts- Konferenz in Paris mußte ſich in der „Voſ
ſiſchen Zeitung“ gegen niedrige und ünwäahre Angriffe von
politiſch rechts gerichteten Mitgliedern dieſer Delegation
verwahren. Die Angreiferinnen waren empört darüber,
daß Elſe Lüders in Paris dafür ſorgte, daß anſtelle der
aänfänglich angebrachten ſchwarz weiß roten Farben die
Reichsfarben Schwarz- Rot Gold bei der
Ausſchmückung des Platzes der Deutſchen Delegation ge
zeigt wurden. Eine Selbſtverſtändlichkeit, über die eigent
lich kein Wort weiter verloren werden dürfte. Zumal auch
die letzte vom Reichspräſidenten ünterzeichnete Flaggen
verordnung ausdrücklich beſagt:

„Die geſandtſchaftlichen und konſulariſchen Behörden
des Reichs an außereuropäiſchen Plätzen und an ſolchen
europäiſchen Plätzen, die von Seehandelsſchiffen ange
laufen werden, führen außer der ſchwarzrot goldenen
Reichsflagge die Handelsfagge

Die einzigen Farben, die alſo in Paris als Farben
des Deutſchen Reiches gezeigt werden können, ſind Schwarz
RotGold. Außerdem aber hat Frau Elſe Lüders aus
drücklich feſtgeſtellt, daß ihre Anordnung auf Grund eines
Mehrheitsbeſchluſſe s der Teilnehmerinnen an
der deutſchen Delegation erfolgte Und ſie mußte weiter
feſtſtellen, daß ihre Angreiferinnen, die die Verdächtigun
gen gegen ſie ausſtreuen, ſich ſoweit vergaßen, einen ſelbſt
verſtändlichen Akt deutſcher nationaler Würde, in Ge
ſprächen mit Ausländerinnen verächtlich zu machen. Elſe
Lüders ſtellt dies feſt. And man ſollte eigentlich anneh
men, daß die Gehäſſigkeiten und Verdächtigungen gegen ſie
nunmehr verſtummen müßten. Aber weit gefehlt! Was
die rechtsſtehende großſtädtiſche Tagespreſſe begonnen, ſpin
nen die kleinen Lokalblätter, in Halle beiſpielsweiſe das
Organ des Luiſenbundes, weiter. Man wiederholt hier
nicht nur die Verleumdungen gegen Elſe Lüders, ſondern
verſteigt ſich ſogar zu der gehäſſigen Frage, ob „nationale“
Frauen mit Frau Dr. Lüders fernerhin noch im „Bund
deutſcher Frauenvereine“ zuſammenarbeiten könnten.

Wir möchten dem Arteil aus dem Bund deutſcher
Frauenvereine über dieſe Frage nicht vorgreifen, glauben
aber zu der Bemerkung berechtigt zu ſein, daß Anhän
gerinnen des Luiſenbundes, die in dem Eintreten für die
verfaſſungsmäßigen deutſchen Farben im Auslande die
Veranlaſſung zu Gehäſſikeiten und Schmähungen gegen
eine deutſche Frau erblicken, Charaktereigenſchaften bloß
legen, die bei urteilsfähigen Menſchen Bedauern auslöſen
müſſen. Charaktereigenſchaften, aus denen man auch
ſchließen muß, daß ihre Trägerinnen in dünkelhafter Ver
ſtiegenheit ſich über die einfachſten Gebote deutſchen Pflicht
gefühls hinwegſetzen und damit der Erinnerung an jene
deutſche Frau, nach der ſie ihren Bund benennen, alles
andere als gerecht werden. th.

Halle. Frau Minna Gaudig, ein treues Mit
glied des demokratiſchen Vereins und der demokrtiſchen
Frauengruppe, iſt nach längerem Leiden verſtorben. Der
treuen Geſtinnungsfreundin folgt unſer ehrendes Ge
denken.

Halle. (Die Halleſchen Freiſtudenten gegen die Leſſtng
Hetze.) Wie wir nachträglich erfahren, iſt die Haltung des
Vorſtandes der Halleſchen Studentenſchaft in der Leſſing
Affäre, der bekanntlich der Hannoverſchen Studentenſchaft
ein Sympathietelegramm geſchickt hatte, innerhalb der
Studentenſchaft nicht unwiderſprochen geblieben, wenn
man auch bei der Kundgebung der Studentenſchaft in den
ThaliaSälen die Oppoſition nicht zu Worte kommen ließ.
Die freiſtudentiſche Minderheit an der Univerſität Halle
Wittenberg hat in einem Schreiben an den Preußiſchen
Kultusminiſter ihr Bedauern über die Kampfmethoden
der hannoverſchen Studentenſchaft und den voreiligen
Schritt des Halleſchen Vorſtandes ausgedrückt und den
Miniſter gebeten, feſt zu bleiben, ohne damit die Hand
lüngsweiſe des Profeſſor Leſſing zu decken. Das Schreiben
war unterzeichnet von je einem Vertreter rechtsſtehender,
republikaniſcher, auslandsdeutſcher und chriſtlicher Frei
ſtudenten.

Weißenfels. Das Sommer und Kinderfeſt der D. D.
P. fand Sonntag im ſchönen, fahnengeſchmückten Garten
des Bahnhofreſtaurants Leißling ſtatt. Der 2. Vorſitzen
de, Kaufmann Wegner, begrüßte die erſchienenen Partei
freunde von Weißenfels und Naumburg nebſt Familien
ſowie die Reichsbannerkameraden mit herzlichen Worten,
betonend, daß diesmal, wenn die Veranſtaltung in erſter
Linie zur Beluſtigung der Jugend gedacht ſei, auch für
genügende Anterhaltung der Erwachſenen geſorgt ſei. An
Stelle des Kreismedizinalrats Dr. Kühnlein ſprach Herr
ſtud. jur. Mülkler, begeiſternde Worte zur Jugend und
zu den Müttern u. ſchloß unter lebhaftem Beifall mit dem
Gelöbnis unwandelbarer Treue zur deutſchen Republik
und deren Farben SchwarzRotGold. Ein von Mäd
chen und Knaben aufgeführter Flaggenreigen fand eben
ſo wie die ſich anſchließenden Gruppenbilder ſtürmiſchen
Beifall. Bei flotter Konzertmuſik waren die Stunden
nur zu ſchnell verfloſſen. Nachdem noch die Verteilung
der Geſchenke an die Kinder ſowie die Schieß und ſon
ſtigen Preiſe vor ſich gegangen, ging es Unter Vorantritt
der Naumburger Reichsbannerkapelle bein Schein bunter
Lampions zurück nach Weißenfels. Alles in allem ein
ſchönes Feſt.

D. D. P. Ortsverein Weißenfels. Montag, den 5.
Juli, abends 8 Uhr Mönatsverſammlung im „Sächſiſchen
Hof (Vereinszimmer). Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Verantwortlich für die Redaktion und den Verlag
Ludwig Münz, Magdeburg.

Druck: Buchdruckerei Hugo Alpers (Allg. Ztg.), Delitzſch.



Der Poli
onallich
räger un

e

Rum

ſtete A

ſei ruhig

Es war

de Atmo

Ne Schul

ſur aus
wir ſtelle

ſhließlich

legenheit

ſeit hat

weis erb

hldlicher

worden.

dem rich

ſiſten a

ſtage z
ſeſinnun

hanz be

er Be
Leider e

ind wur

ind abg

ſtoß war

geben,

Da n

Vnfreude

nung
Ufwarf
u ſcher

t trieb.
volle re

h hat
jerſtör
ſöhwaſe

hafte
h Rut
homache

en Vor

e



ſarlamente h

tehenden reicht

nähige du
ferinnen rufg
auf Sonntag
hr Weiterbeſ

er nachſtehef

angenommen
ſehen in d

hülpflichreſſe l
eit. Sie fo
Verufsſchul

ing aufgeba

ederſchleſiſch

Demokratſſe

Verfolg ihn

uf Vereitſte

en Obſt- u
richtüng ei

nd Gemüſen
betreiben.

durde Mart
de, Dr. Mal
und Stadt

Reichsfraug
S

ende der P

e Streitfrag
hen Selbſt
die erſten

ſchon in d

Sie betrat
ionen und

üngliche o
Die Veraf

lag be

ie freie i
es entwideh

Nummer 2

Ausſchuſſes zur Zoll und Stiedlungsfrage.
lüng und bäuerliche Wirt

Anſiedlung überzähliger
deutſchland vorgetragen.
der Siedlungsbehörden in M
würde lebhaft Klage geführt.
lungsbedingungen für den

des Siedlungslandes gegen Renten einpfohlen und ganz
aullgem
Wirtſchafts Steuer und Verkehrspolitik für Oſtelbien
gefordert, um die Entwicklungsmöglichkeiten des bäuer-
lichen Standes zu verbeſſern

ſchließ ung angenommen:

annullierten Anſiedler müſſen en
reichende Exiſtenz erhalten.

h lungsarbeit iſt

7

itiſchen Wegweiſfer“
1926

e ren 7
Demokratie und Landwirtſchaft.

Entſchliehengen des Länd wirtſchaftlichen

ß für bäuerliche Sied
chaftspolitik hat auf ſeiner am

21. Juni in Berlin ſtattgefundenen Tagung nach einem
ausführlichen Bericht über die ſchwebenden Zollverhand
lungen, den der frühere Miniſterpräſident Tanhen-
Oldenburg erſtattete nachſtehende Entſchließung ein
Kimmig angenommen:

„Der Reichsausſchuß für Landwirtſchaft der Deut
ſchen Demokratiſchen Partei beſchließt, die demokratiſche
Reichstagsfraktion zu erſuchen, jede Erhöhung der Fut-

tergerſten- und Maiszölle abzulehnen, und für die Bei
behaltung der Differenzierung des Gerſtenzolles einzu
treten. Der Ausſchuß erwartet, daß die Fraktion die
bäuerliche Veredelungsarbeit (Gemüſe, Wein, Obſt,
Tabakbau und Viehwirtſchaft) ſchützt und ſich der bäuer
lichen Intereſſen auf allen Gebieten nach Kräften an

Der demokratiſche Reichsausſchu

nimmt.
Vorher erſtattete der demokratiſche Reichstags

abgeordnete Rönnebur g einen Bericht über den
Stand der laänd wirtſchaftlichen Siedlun g.
Jn der Ausſprache ergab ſich die Uebereinſtimmung aller
Delegierten aus den verſchiedenen Gebieten Deutſchlands.
Es wurden insbeſondere aus Süddeutſchland Wünſche auf

bäuerlicher Kräfte in Nord
Ueber die bisherige Tätigkeit

ecklenburg und in Preußen
Zur Erleichterung der Zah

Siedler wurde Uebertragung

ein ſorgfältigſte Beobachtung und Beeinfluſſung der

Zur Siedlungsfrage wurde folgende Ent
„Der Reichsausſchuß begrüßt lebhaft das Vorgehen

und die Anträge der demokratiſchen Reichstagsfraktion
zur durchgreifenden Förderung der länd wirtſchaftlichen
Siedlung, die heute notwendiger und leichter ausführ
bar denn je iſt. Er hält es für unabweisbar, daß das
Reich, ſoweit nur irgend möglich, Mittel zur Ver
fügung ſtellt und die Führung und den nötigen Ein

ahrgang2. J

das Eintreten für die Rechts verhältniſſe der untere
Gruppen für wichtig hinſichtlich der Entwicklung de
nanzverhältniſſ

„Ja, der Volksent
koſtet, Herr Major!“

den neuen Zöllen alles wieder herein
e

tenbeſoldung blickt er wenig vertrauensvoll in die Zu
künft.

Jn der demokratiſchen Zeitſchrift „Der Beamtenſfreund“
wird dazu geſagt, daß es gerade ünglaublich ſei, wenn
Herr von Schlieben es jetzt für erforderlich hält, beſonders
für die unteren Gruppen der Beamten einzutreten, wäh
rend jeder Beamte, ganz gleichgültig in welchem Lager
er ſteht, weiß, daß es gerade die Schliebenſche Finanzpoli
tik geweſen iſt, die ſich ſtets gegen die gerechten Wünſche
der unteren Gruppen gewandt hat. Solche Ausſprüche zu
zeigen, wie gering der ehemalige Reichsfinanzminiſter die
Beamtenſchaft einſchätzt, wenn er glaubt, die Erinnerung
an ſeine Gehaltspolitik verwiſchen zu können.

fluß auf die Durchführung des Siedlungswerkes er
langt. Neben der vordringlichen Aufgabe, neue Sied

lungsſtellen zu ſchaffen muß auch die Anliegerſtedlung
mit aller Kraft gefördert werden. Die verdrängten und

lich eine wirklich aus

Vorausſetzung zum Erfolg jeder praktiſchen Sied-
aber eine weitgehende Ausſchaltung der

bisherigen Siedlungsbürokratie der provinziellen ge
meinnützigen Siedlungsgeſellſchaften

Schlieben als Beamtenfreund. Jn einer Beamten

Darteinaehrtehten.
Bezirk Magdeburg.

D. D. P. (Geſchäſtsführender A
gen fallen während der Ferien aus

D. D. P. (Stammtiſch). Dien stag, den 6. Juli,
abends 8 Ahr: Hotel „Weißer Bär“, Weinfaßſtraße 6,
Mitglieder und Freunde herzlich willkommen

Die JuliMiete.
Auf Grund einer Verordnung des Preuß Staatsmi

niſteriums vom 25. Juni 1926 beträgt vom 1. Juli 1926
ab die geſetzliche Miete bis auf weiteres 100 v. H. der
reinen Friedensmiete. Von den 100 v. H. der reinen
Friedensmiete ſind die Koſten für laufende Jnſtand
ſetzungsarbeiten 17. v. H. in Anſatz gebracht. Jm übri
gen behalten die preußiſchen Vorſchriften über die Miet
zinsbildung, insbeſondere die Verordnung des Miniſters
für Volkswohlfahrt vom 25. Juni 1924 (Preuß. Geſetz
blatt S. 570) ihre Gültigkeit.

r Fie des Reiches und damit auch der Beam-

ſcheid hat uns allerhand Geld ge

„Laſſen Sie man, Herr Hekonomierat, das kommt mit

wer

usſchuß). Die Sitzune

Auf Grund von S 5 der Geſamtbekanntmachung des
Magiſtrats der Stadt Magdeburg zur Ausführung des
Reichsmietengeſetzes vom 15. Februar 1926 abgedruckt
in Nr. 9 des Magdeburger Amtsblattes vom 26. Februar
1926 iſt der Vermieter berechtigt, ſoweit der ſtädtische
Zuſchlag zur Gründvermögensſteuer (Grund und Gebäu-
deſteuer) mehr als 100 v. H. überſteigt, den 100 v. H.
überſteigenden Betrag umzukegen.

Zu dieſer geſetzlichen Berechtigung ſei erläuternd be
merkt, daß die Stadt Magdeburg für das Rechnungsjahr
1926 einen Zuſchlag von 200 Prozent zur Grundvermös
gensſteuer erhebt, ſodaß alſo 100 Prozent umlegbar ſind

Die Bekanntmachung des Magiſtrats vom 30. März
1926 betr. die Verordnung über die geſetzliche Miete vom
I. April 1924 abgedruckt in Nr. 14 des Magdeburger Amt
blattes vom 1. April 1926 kritt mit dem 30. Juni 1926
außer Kraft.

Halberſtadt. Das vöolkiſche Kleeblatt
hurger haben ihren Spaß an den völkiſchen Stadtverordn.
Mann und Genoſſen, wir an dem „großen“ Führer
Jeſchke. Das volkiſche Dreimännerkollegtum wurde
vom Bürgerblock gewählt, ſchied aber kürzlich gus, um ſich
ſelbſtändig zu machen. Damit das Geſchäft blüht, wird
Reklame im Stadtparlament gemacht. Jeſſchke redet
wie ein Schriftgelehrter, natürlich in völkiſcher „teutſcher“
Art. Sein Auftreten ſoll ſeine Gründe haben. Der
Bürgerblock ließ den Tapferen nicht ſprechen, obwohl
Jeſchke ſeine Rede aufgeſetzt und auf Spaziergängen aus
wendig gelernt hat. Dieſe verbotene gutgedrillte Rede,
wird jetzt von Jeſchke in mehreren Abſchnitten gehalten.
Dabei kommt es vor, daß ſich der völkiſche Führer wieder
holt. Die guten Halberſtädter ſind nun der Anſicht, daß
Jeſchke immer dasſelbe ſagt. Das ſtimmt nicht, der End
efekt jeder Rede, die J. hält, iſt anders, nur die Einlei
tung ſtimmt mit der vorangegangenen Rede überein Ein
mal mit den „Sozis“ gegen den Bürgerblock, das andere
Mal wieder umgekehrt Die Lacher hat Herr Jeſchke
immer auf ſeiner Seite und das iſt für die völkiſche Frak
tion immer ein Erfolg, wenn auch nur ein Heiterkeits
erfolg. Einer der drei Völkiſchen ſoll beim Bürgerblock
angefragt hahen, ob ihre Fraktion wiederkommen kann
Antwort: Sie und Jhr Kollege, aber ni ch t Herr Jeſchke!
Alſo kaltgeſtellt. Das iſt bitter, beſonders für die Völ
kiſchen, die in Jeſchke ihren geiſtreichen großen Führer
ſehen. Jn Halberſtandt dämmert es allmählich Die
aufgepeitſchten Nationaliſten werden ruhiger und ſehen
allmählich ein, daß mit dem „Heilbrüllen der Welt und
vor allem Halberſtadt nicht gedient iſt.

ELöthen Anh. Der Deutſche Demokratiſche Jugend
hund hatte für den 23. d. M. zu einer Rathena u
Gedächtnisfeier engeladen. Es iſt erfreulich, daß
es dem rührigen Vorſtande gelungen iſt, eine wahrhaft
würdige Feier zu geſtalten Orgelpräludium, Rezitationen
und Begrüßungen ſtimmten ein, ſo daß auf der Höhe Hans
Werner Gyßling mit ſeiner Gedächtnisrede, vor allem
durch ſeine beſcheidene und einfäche und doch begeiſterke
Art, bei Jung und Alt andächtig lauſchende Hörer fand.
Nach einer Betrachtung über wahres Führertum ſchilderte
er Rathenaus Eintreten in das politiſche Leben, ſein raſt
loſes Schaffen im Reiche des Geiſtes, ſein Eintreten für
Politik der Vernunft, der nationalen Einheit und Freiheit
und der Völkerverſöhnung. Das deutſche Volk hatte ihm
bei ſeinen Lebzeiten nicht erkannt und nicht geehrt. Bei
ſeinem plötzlichen Tode empfand es aber den großen Ver
luſt und ehrte ihn wie wohl nie einen Staatsmann, gar

n

Die Magde

twiklung e korreſpondenz wird eine Anterredung mit dem früheren
it des V Reichsfinanzminiſter von Schlieben veröffentlicht, der
ſreien Sel vor ſeiner Miniſtertätigkeit als Miniſterialdirektor im
iſchen Entun Reichsfinanzminiſterium die Beamtenpolitik des Reiches
llte er e maßgebend beeinflußte. Herr von Schliehen läßt er
ſich von v klären, daß er den nachdrücklichen Kampf für das Berufs

Anterneh beamtentum, dem man in letzter Zeit übel mitgeſpielt ha
d n m als dringend erforderlich anſieht, er hält insbeſondere

Dieſe 4 erſuch un zn Rach dem Volksentſcheid.
nd geln ſich Die Methoden der Anſtändigen. Ungeheurer Terror.

Bürokt m Wer die Preſſe der Rechte nach dem Volksentſcheid gele
g2 Die n en hat, konnte ſich überzeugen, Zaß die Fürſten am 20. Juni
Gedanken geſiegt haben. Faſt übereinſtimmend konnte man leſen, daß
t daß ſie die Front der „Anſtändigen“, 25 Millionen an der Zahl, ſich
der demokt gegen die „VBolſchewiſtenzählung“ gewandt haben. Als im

er zu e ver

Sieg
d a

m
P

e

denalt
Mi

lich

hat
alſo ſelbſt
die Rechtsparteien den W

Preſſe haben die „Ja-Stimmer“ als
ſtellt, und auf dem Lande gingen

andere einflußreiche Unternehmer ſog
laſſung zu beſtrafen, der es wagen ſollte, zur Abſt

t gehen.
nicht beſonders angekreidet
alle die ſich an der Abſt

einführung der Monarchie er
Kinder fallen allerdings auf ſolche Drohungen
Sauptdruck veſt

Sniiuſ
Stahlhelm, Luiſenbund, Landbund, Kreisbauer

mehr haben dem Fürſtenausſchuß ihre Die

n der Monarchie erſſchoſſ werden enen ſſ3jbfſkpzſh

von Wulffen in Pietzpuhl bei Burg hat folgenden

kommenden Volksent

Rechtspreſſe ſtellte feſt,
gen Hindenburg erklärt

Anſere Leſer müſſen die Frage: Wer hat geſiegt?“
entſcheiden. Wir wollen feſthalten die Art, wie

ahlkampf geführt und mit welchen
en. Die Rechtsparteien und ihre

„Räuber und Diebe“ hin
die Großgrundbeſitzer und
ar ſoweit, jeden mit Ent

immung zu
Mancher Angſthaſe iſt zu Hauſe geblieben, weil er

ſein wollte, denn angeblich ſollen
immüng beteiligt haben, bei Wieder

ß ſich 25 Millionen Wähler ge
ten.

itteln ſie gekämpft hab

ſchoſſen werden. Politiſche
rein. Der

and jedoch in der mündlichen und ſchriftlichen
ung der Wahlberechtigten. Die Kriegervereine,

nſchaften u. a.
nſte und ihre

Nur eine kleine Ausleſe. Herr
„Befehl“

ttel zur Verſügung geſtellt.

die Kriegervereine erlaſſen:
Das Volksbegehren auf Raub hat geſiegt. Soll durch den

ſcheid der erſte Schritt zur Enteignung jeg
en Privateigentums getan werden

des Privateigentums überhaupt, ſo frohlocken bereits gewiſſen

beim kommenden Volksentſcheid.
klärung tut not.

einbar, daß ſeine Mitglieder ſich an Raub und Diebſtahl be
teiligen.
Kreiſe unſeres Volkes entgegenzu arbeiten.
deutſche Soldat muß den Begehrensantrag gegen die Fürſten
ablehnen, da er den Grundſätzen widerſpricht, die in einem
Rechtsſtaate die Grundlage für jeden Geſetzgebungsakt zu bil
den haben!

ſtehen, dürfen keine Mitglieder dulden, die den
Bolſchewismus unterſtützen! Da r um darf kein Mitglied
an der Abſtimmung teilnehmen!

vor.
der von würdigen Nachkommen jener Ritter, die aus dem gro
ßen Trauerſpiel der Bauernkriege bekannt ſind, jetzt an allen,
die dem Verbot zu trotzen wagten, Rache genommen wird.
Der „Vorwärts“ teilt mit, daß in Zohlow, im Kreiſe Weſt
ſternberg, die 65jährige Landarbeiterfrau Kurowſki Selbſtmord
begangen hat, weil ſie und ihr Mann von dem Beſitzer Grasnig
ohne Einhaltung der
Straße gejagt wurden, nachdem ſie zum Volksentſcheid gegan
gen waren. Die Unglückliche hat ihrem Leben durch Erhängen
eine Ende gemacht.
öffentlicht der „Vorwärts“ die folgende Zuſammenſtellung, die
natürlich auch nur
erwähnt:

Der Schutz des perſönlichen Eigentums war bisher ein
Grundbegriff deutſcher Rechtsanſchauung. Sollen wir den
deutſchen Namen auch noch durch Raub und Diebſtahl beflek
ken laſſen? Auf dieſen erſten Verſuch folgt die Enteignung

loſe Hetzer.

Deutlich droht die zweite Revolution
Für oder gegen den Bolſchewismus, darum handelt es ſich

Einheitlich geleitete Auf

Mit den Grundſätzen des Kyffhäuſerbundes iſt es unver

Es gilt jetzt, einer namenloſen Verhetzung weiter

Jeder ehrliebende

Die Kriegervereine, welche treu zur Fahne ſchwarzweißrot

Aehnliche Rundbriefe liegen auch von den Rechtsparteien

Noch häßlicher und abſtoßender iſt die Brutalität, mit

geſetzlichen Kündigungsfriſt auf die

Jm Anſchluß an dieſe Mitteilung ver

einige gerade bekanntgewordene Fälle

D.

Graf v. d. Schulenburg auf Lieberoſe, Herr eines Teils
des Spreewaldes, oder Reichsgraf Schaffgotſch, Herr des Rie
ſengebirges, haben vor der Abſtimmung durch direkte Er
laſſe ihre ſämtlichen Arbeiter und Angeſtellten einzuſchüch
tern verſucht.

Graf Eulenburg, der auf Schlanz bei Breslau
dort über 461 Wähler verfügt,
der gegen den gräflichen Stachel
ſeinen Verwalter, einen Oberſtleutnant, friſtlos wegen ſeiner
„Anverſchämtheit“ entlaſſen laſſen.

Auf Dominium Kummerwitz bei Görlitz wurde den Leu
ten bei der letzten Löhnung vor dem Abſtimmungstage ge
ſagt „Wer wählen geht, iſt Montag entlaſſen!“

Jn Schwanowitz bei Brieg ließ unmittelbar nach der Ab
ſtimmung Herr v. Woyrſch öffentlich anſchlagen:

Ergebnis der Abſtimmung in Schwanowitz.
Wahl berechtigt. 285 Perſonen.
An der Wahl haben ſich beteiligt 5 Perſonen.
Sämtliche Perſonen haben für die Fürſtenenteignung ge

ſtimmt.

An der Wahl haben ſich beteiligt.
Roßdeutſcher, Willi,
Günther nebſt Frau Jda,
Machnik,
Scholtz, Erich.

Allen Jntereſſenten wird dieſe Mitteilung zur Kenntnis
gebrächt.“

Oeffentlich ließen die Deutſchnationalen ankündigen: „Jn
allen Wahllokalen werden wir durch Liſtenführer Kontrolle
ausüben“. Solcher Terror muß an den Pranger geſtellt werden.

Ein politiſches Kind ſcheint Herr v. AlvenslebenNeugat
tersleben zu ſein, denn er behauptete, daß die demokratiſche
Partei die Schuld treffe und daß ſie die Urheberin des Volks
entſcheides ſei. Aehnlich hat ja auch der Führer der „Gelben“,
der volksparteiliche Abgeordnete Adams geurteilt. Wir ſind
von der Volkspartei und ihrer Preſſe ſolche Zwieſpältigkeit ge

ſitzt und
hat den einzigen Arbeiter,
zu löcken wagte, ſofort durch

wohnt, und begnügen uns mit dieſer Feſtſtellung
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einen Juden. Mit dem Gelübde, ſein Banner hoch zu
halten, ſeine Gedanken zu pflegen, weiter zu tragen und
weiter zu ſpinnen, ſchloß der Redner die erhebende Feier

Staädtrat Lankau ſ. Jm Alter von 73 Jahren
vwerſtarb der frühere Gaſtwirt Karl Lankau. Der Ver
ſtorbene ſpielte im öffentlichen Leben eine große Rolle.
Der Sozialdemokratiſchen Partei angehörend,, trat er
früh in die Partei und die Gewerkſchaft ein; und gelangte
raſch in führende Stellung. Seit dem Jahre 1903 ge
Hörte er den ſtädtiſchen Körperſchaften an; und hat ſtets
die Jntereſſen der Allgemeinheit zu wahren gewußt. Seine
Objektivität und Sachlichkeit ſichern ihm die Verehrung
weiter Kreiſe aus dem Bürgertum.

Se
Beamten und Penſionärfragen im Hauptausſchuß

des Reichstags.
Der Hauptausſchuß des Reichstags behandelte die

Sonderprüfung der nach dem 31. März 1920 planmäßig
angeſtellten Sekretäre. Die Regierung gab die Erklärung
ab, daß ſie binnen kürzem einen Erlaß herausgeben werde,
der die in Frage kommenden Beamten, ſoweit ſie durch
Ableiſtung von Kriegsdienſt an der rechtzeitigen
Anſtellung verhindert wurden, noch zur Sonderprüfung zu
Jäßt. Abg. Schuld t-Steglitz (Dem.) bat, den Erlaß
beſchleunigt herauszugeben Und die Abſtimmung über den

vorliegenden Geſetzentwurf ſo lange auszuſetzen, bis der
Erlaß vorliegt. Dem wurde zugeſtimmt.

Weiter behandelte der Ausſchuß die Frage der Gleich
ſtellung der Alt- und Neuruheſtändler. Die Regierung
begründete die Unmöglichkeit der Durchführung des An
trages Morath (D. V. P.). Abg. Schuld t Steglitz
(Dem.) erſucht die Regierung um eine Erklärung, was ſie
zur Abhilfe der Härten zu tun gedenkt. Staatsſekretär
Fiſcher (Reichsfinanzminiſterium) ſagt zu, daß erneut in
eine Prüfung der Materie eingetreten werden ſoll mit dem
Ziel, zu einem poſi tiven Ergebnis zu gelangen. Trotz
dieſer Erklärung wird der Antrag Morath, der den benach
teiligten Penſtonären die Penſion in der Höhe gewähren
will, wie ſie vor dem Beſoldungsgeſetz von 1920 beſtand,
gegen die Stimmen des Zentrums, der Bayeriſchen Volks
partei und der Demokraten angenommen.

Um den Futtergerſtenzoll.
Der Verein der Müller, Mälzer und Getreidehänd-

ler, Elmshorn, hat eine Erklärung erlaſſen, nach der der
geplante Zoll auf Futtergerſte auf das energiſchſte be
kämpft wird, weil das unter allen Umſtänden eine Ein
engung der ſich eben erſt wieder erhebenden Viehwirtſchaft
bedeutet, gegen die ſich die ganze Landwirtſchaft Nord
weſtdeutſchlands auflehnen wird. Dieſe Einengung wird
auch ganz ſicher eine ſchwere Schädigung der breiteſten
Bevölkerungsſchichten bedeuten.

e Anzeigen aus dem

Nee Baärer
Ein neuer Weg der Wohnungsbeſchaffung!

Die Billigſte Bauweiſe der Gegenwart für Wohn und
Zweckbauten.

Praktiſche Anleitung zur Verwendung meiſt konſtenloſer
vorrätiger Bauſtoffe für dauerhafte Maſſivbauten, des Klein
wohnungshauſes, ſpeziell Ein und Méhrfamilienhäuſer, ſowie
Jnduſtriebauten. Die Bauweiſe der Gegenwart und
Mit weit über 125 Abbildungen, Plänen und Grundriſſen-
Herausgegeben von Regierungsbaürat H. Heyer. Preis des
Werkes R. M. 3,20 gebunden, R. M. 450 orto und Verp.
30 Pfg.) Heimkulturverlag, G. in. b. H. Oetzſch-Leipzig, Schließ
fach 20. Poſtſcheck Fraänkfürt a. M. Nr. 7279

Das uns vorliegende Buch iſt ein praktiſcher Koſten ſparen
der Wegweiſer und erläutert die ſparſame Bauweiſe. Die zahl
reichen Abbildungen und Pläne geben Aufklärung über das
billige Verfahren, welches hier reichhaltig ausgearbeitet iſt. Es
zeigt uns weiter, wie billige Bauten in Stadt und Land zu
errichten ſind und es iſt ſomit ein neuer Weg der Wohnungs
beſchaffung. Allen Jntereſſenten kann das Buch nur empfoh

len werden. eBe
Halberſtadt. Eine Aenderung des Berichtes war nicht

mehr möglich. Die Probeſtücke werden überwieſen Beſten Gruß
Braunſchweig K. rifft nicht zu. Gerade vom außen-

politiſchen Geſichtspunkt aus muß man einſehen, daß Pazifismus
und demokratiſche Außenpolitik in einer Wechſelwirkung ſtehen.
Die Partei billigt keinesfalls das, was alles in der Frie
densbewegung unkernommen wird, ſie hat aber auch keine Ver
anlaſſung, ſich gegen die Friedensgeſellſchaft zu erklären. Wir
haben Rohrbaäch durchaus verſtanden.
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Wurſtwaren in feinfter Qualität.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß unſer

Manufalturwarenlager Breiter Weg Nr. 56
am Montag und Dienstag wegen Jnventur geſchloſſen bleibt.
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e i m W n cen e e An Juli begann unſer alljährlich von Vielenr t erwartete Saiſon Räumungs Verkauf. Er
bringt in dieſem Jahre beſondere Preisvortetle

in allen Abteilungen. Beachten Sie die billigen9
Preiſe in unſeren Schaufenſter!Besuchen Sie uns bitte

u
Während des

Für en ern
Sakko Anzüge e je m. I9, 25. 36. 48.
Sakko Anzüge e en jetzt 60. 68. 80. 90
Sport Anzüge e jetzt u. 24. 39 52 65
Sport Anzüge jett m. 84. 90 102.

Ganz beſonders billiges Angebor ina. Warenhaus IIreiſe B R B ARt. z
Vorrätig auch für ſtarke Herren

SommerMäntel jetzt 19. 27. 34 45
Bozener Mäntel jegt m. 16.- 2 29 35.-J eWenn einer eine Reiſe tut S e

bedarf er verſchiedener Neuanſchafungen orderzinmer en net en. 7.

S 53 S eW e 70e KkK ſwort g Tantaſte Weſten en. 530 6 8lgäuer Mäntel von Mk. 11.50 anTuchmäntel, ſchwz. u. dklgrün von Mk. I175 an er mnlolsn Hoſen et je n. 4.25 5.90 7. 8550
a ofen (Brehee 90090 10Geideümänte rn 24.00 aRips und Reiſemäntel ſehe billig. Neumann Waſch t n. 9.90 7.75 Woll et n. 15.90 19,80

Kleider in feder Stoffart und Ausführung gleichfalls Marienſtraße 14 I
zu niedrigſten Preiſen.e e Tennishoſen 8.50 10.80 Tennishoſen u 21.60 2520Speztalttät: Bekleidung für ſehr ſtarke Figuren. o al

Mäntelhans Rotes Schloß ren n un S ng-

e

e Jünglings Jackett) iest m. 18, 23, 28 33,well e e i Sportanzüge e en 39 415 51 56ten e S chlupf u. Kieleranz. m 7,50 10 15, 20,
5 ober Weg Mo Wanch. u. Stoffanz. Aben 5,20 6,50 9 12,

anen blau u. a e deInſchert Nihard dent Sommer Mäntel 8,50 12, 16 20,färbig jetzt M.t Große Münzſtraße 16. Fernſprecher 7230

nialwaren Konſerven Delikateſſen o ch n d S t v 0 I E r S c ch E mWei d Spirite e Rhein ſſche et e Weineſſig im Preiſe ermäßigt.
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bedeutend im Preiſe herabgeſetzte felstr. 9. Fernspr. 6774. Jeden e ch Kerren- Leder Mäntel jetzt u. 80, 100, 150, 175,
nruf 2354 Donnerstag von 4 Uhr ab n jetzt M. 100, 150, 200,
I AnmenLeder-Jachen en. 75, 110 130 150e Kaffee Konzert en e 30, 40 55, 60,-III gen Herren eber-Hoſen et u. 45, 50, 55,Kleinkunſt-Bühne. Chaufeur Anzüge e 85,Vereinszimmer Seite ſeen Eintrn feer, Chauffeur Mantel jest 60, 75, 85,

n S Rener Anzüge Zteilig, in grau, 76e eretarant. Phrestanran ſog grün, braun jetzt m. S

t Aben n e eAugenarzt r. Simon e

v Seſellſchafts Vall. 4 0n zv Inlouſen Jolnd Erſtes und größtes Herrenhleidungehaus an PlageW Wlbuften, Roläden, mer u Fußbodenholzmatten Magdeburg, Breiter Weg 4547.
Reparaturen, Re araturmaterial. ee b e e Jalouſieſabrin Schmidt,

e u sartikel gegründet 1871.
h Magdeburg, Heiligegeiſtſtr. 24, Tel. 922
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